
sam ist und ihm die Interessen des Vol
kes und des Landes über alles gehen. 
In dieser Richtung ist heute auch die Ar
beit mit jedem einzelnen Kommunisten 
zu verstärken. Das wirksamste und mäch
tigste Hilfsmittel zur ideologischen Er
ziehung der Kommunisten ist das Pro
gramm der KPdSU. Mit seinem ganzen 
Inhalt ist es auf den Kommunismus aus
gerichtet. Und da der Weg zu dem lichten, 
heute nicht mehr fernen Ziel über die 
Schaffung der materiell-technischen Basis 
des Kommunismus führt, ist der Aufbau 
dieser Basis das Wichtigste, worauf die 
Partei die Aufmerksamkeit aller ihrer Or
ganisationen konzentriert. Das ist auch 
das Wichtigste in der Arbeit des Kommu
nisten.

Von nicht unwichtiger Bedeutung für 
die erfolgreiche Lösung dieser Aufgabe 
ist das Tätigkeitsfeld der Kommunisten. 
In den letzten Jahren wurde eine große 
Arbeit zur. besseren Verteilung der Par
teikräfte geleistet. Ihr wichtigstes Ergeb
nis war der Übergang von Kommunisten 
in den Produktionsbereich. Verstärkt voll
zog sich dieser Prozeß in der Landwirt
schaft. Auf Parteikonferenzen und Par
teitagen wurde fast überall die steigende 
Zahl der Kommunisten unmittelbar an 
den Produktionsabschnitten her.vorgeho- 
ben, dabei in so entscheidenden Zweigen 
wie der Viehzucht, dem Anbau techni
scher Nutzpflanzen usw. Auch in der In
dustrie ist dieser Prozeß festzustellen: ein 
beträchtlicher Teil der Kommunisten ist 
aus der Verwaltung in* die Produktion 
gegangen. Dadurch sind in vielen Grund
organisationen bis zu drei Viertel der 
Kommunisten unmittelbar in der indu
striellen und landwirtschaftlichen Produk
tion, im Verkehr, im Bauwesen usw. be
schäftigt.

Der Bereich der materiellen Produktion 
war und bleibt entscheidend für die be
schleunigte Vorwärtsbewegung des Lan
des zum Kommunismus. Die wahre Rolle, 
die Berufung, die Bestimmung des Kom
munisten, in der Vorhut zu stehen, kann 
nirgends in solchem Maße realisiert wer
den wie in einem Betrieb, in einer Kol
lektivwirtschaft, auf einer Baustelle, in 
einem Laboratorium, wo sich der Erfolg 
unserer Pläne entscheidet. Aber weshalb

soll man es verschweigen: es gibt bei
spielsweise Kollektivwirtschaften, wo alle 
irgendwie „leitenden Posten“, einschließ
lich des Rechnungsführers und des Lager
verwalters, von Kommunisten bekleidet 
werden, während auf dem Feld, in der 
Farm, in der Baubrigade von ihnen nichts 
zu sehen ist. So gibt es im Lenin-Kolchos 
im Rayon Sengilejewo, Gebiet Uljanowsk, 
57 Kommunisten, aber nicht ein einziger 
ist unter den Melkern, Schweine- und 
Schafzüchtern zu finden, und überhaupt 
sind von ihnen in der Produktion nur 
zwei beschäftigt. Einen solchen Zustand 
zu ändern, hilft die Rolle der Grundorga
nisation in der Kollektivwirtschaft bedeu
tend zu erhöhen.

Ein Parteimitglied hat in allem Vor
bild zu sein. In der Produktion muß es 
ein Mensch mit unermüdlicher Tatkraft 
und Initiative, ein beharrlicher Neuerer 
und Verfechter alles Wertvollen sein, was 
das Schöpfertum der Massen hervor
bringt. Eine bedeutend größere Energie 
muß der Kommunist heute auch auf ge
sellschaftlichem Gebiet aufbrmgen. „Die 
Parteiarbeit ist im Grunde genommen die 
Sphäre der gesellschaftlichen Tätigkeit“, 
sagte Genosse N. S. Chruschtschow, „und 
die aktive Teilnahme an ihr ist die Pflicht 
eines jeden Kommunisten“. Die Möglich
keiten dazu sind noch nie so groß gewesen 
wie heute. Immer stärker entwickelt sich 
das gesellschaftliche Prinzip in der Tä
tigkeit der Parteiorganisationen. Die 
Kommunisten müssen die Seele, die ak
tivste Kraft in den Sowjets, den Gewerk
schaften, der Genossenschaft, den wissen
schaftlich-technischen Gesellschaften usw. 
sein.

Eine wichtige Pflicht der Parteiorgani
sation ist es, ihre Kräfte besser aufzu
schlüsseln, die Arbeit richtig zu verteilen 
und nicht zuzulassen, daß ein Teil der 
Kommunisten überlastet ist, während ein 
anderer nur „anwesend“ ist.

*

In * den Beschlüssen des XXII. Partei
tages der KPdSU wird dem innerpartei
lichen .Leben, der weiteren Entwicklung 
der Leninschen Normen und der Festi
gung des Prinzips der kollektiven Leitung
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